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Oberndorf , Freitag dev s . August 18SS
, Kalerrder für - Le künftige Woche.
Gvaitg . am 5 . August : Kath . Pharisäer und Zöllner .Luk. 18 , 9 — 14 . Evg . Der ungerecht ». HauShalter . Luk.Ik , 1 — 12 .

August . Katholiken . Evangelische .s Souut i « « . Pfwgste «
Mariä Schnee

» « . Triuit i
Oswald

s Montag Verklär . Christi Verklär . Christi 17 Dienstag Afra Albrecht 18 Mittwoch Lyriakus Syriakus ^S Donnerst . Romanus Erich >-
19 Freitag Laurentius Lorenz -11 Samstag Susann » Hermann ß
. . « ufgang der Sonne am s . August : 4 Uhr 39 Minuten .Untergang an » nämlichen Tage : 7 Uhr zs Minuten .TageSlänger Am 5 . August : 14 Stunden 36 Minuten ; am11 . August : i » Stunden 18 Minuten .

Messen und Märkte .
August . 6 . Engen . Riedlivgen . — 7 . Ansbach . Karlsruhe .— 8 . Woliach . — 9 . Oderkirch . - 1V Bühl . Heilbron ». Hohen -staufen . Wollertsweilrr .

Wetter - und Bauernregel « für den August .Im August befördern die Thaue die Reife . — Nicht alle Wol¬ken bringen Regen . — Lorenz und Barthel schön : guter Herbstvorauszuseh 'n . - Rach Laurenzi wäck« t da« Hol « nicht mehr .Muthmaßttche Witterung im August nach Herschel .Vom 4 . dt« zum ir . August schön.
« eschichtSKalender .

Der ste Aug osti 6 9 z : Rückilug der Franzosen u » -

ter dem Dauphiy in das Lager bei Kornwestheim .Nachdem die Franzosen den Neckar überschritten batten , sokonnte man einer entscheidenden Schlacht auf württrmbergischemBoden entgegensehen ; denn das Heer der Deutschen unter demBefehl de- Markgrafen Ludwig v . Baden stand noch 5v,WvMann stark in einem verschanzten Lager auf den Höhen zwischenLauffen und '
Heilbronn , und das französische Heer hatte sichihm gegenüber , 6v,ooo Mann stark , zwischen Liebenstein und

Ottmarsheim ausgestellt . Während die Franzosen , au Mann¬schaft überlegen , in Zweifel standen , ob ste die feste Stellung des
Markgrafen angreifen sollen oder nicht , gebrauchte der Markgraf ,um flch der Feinde zu entledigen , eine Kriegslist , indem er - v
Trommelschläger an verschiedene Orte aasschickte , welche daselbstTrommel schlagen mußten . Die Franzosen kamen dadurch auf die
Meinung , ihre Feinde hätten beträchtliche Verstärkungen erhalte »,verließen am 5 . August 1693 ihre bisherige Stellung , kehrten der
Pleidelsheim über den Neckar zurück, und bezogen wieder ihrLager »wischen dem Asperg und Kornwe sich ein ». Württem¬
berg fühlte durch diesen Rückzug noch keine Erleichterung , undder Hauptstadt drohten neue Gefahren . Denn der Dauphinwar mit der württembergischen Regierung wegen der angeseztenBrandschazung von 4N«,ooo Thalern , und wegen des Srsazes vonrovMl « Livre« für die bei dem Ueber alle von Stuttgart hinwrg -
genommene Beute in Unterhandlung getreten , und drohte mitVerbrennung der Hauptstadt und ihrer Umgegend , wenn die For¬derung nicht bewilligt werde . Da der Herzog Eberhard Lud¬wig mit seinem Hofe nach Heideuheim geflohen war , und die Re¬
gierung nichts ohne ihn bewilligen wollte , so zog flch die Ver¬handlung in die Länge , und die Bedrückungen des Landes dauer¬ten fort . Erst am 13 . August kam ein Vertrag zu Stande , ver¬möge dessen Württemberg i,ros,Wo Livres in kurzen Fristen , undbi« zum Ende de« Kriege « jährlich 5W VW Livres be,adlen , auchzur Sicherheit diese« Versprechens 6 Geiseln stellen sollte.Wa « giedtVo » dem KrtegSschanplazr .

Vom schwarzen Meere re.
Paris , des SS . Juli . Aus Srbastopol schreibt man demCourier te Marseille vom 19 . Auli : Nichts Neues . Wir ar¬beiten unablässtg . Das Geniekorps wirkt Wunder . Unser

Waffenplaz von Malakoff kann bereits SVOll Mann brherbn -
gen . Am Tage des Sturmes haben unsere Kolonnen nur mehr«inen Sprung zu machen . Die Qaarantänebatterken find zwarbeendigt , müssen aber verstärkt werden , denn die Nüssen lenken
ihr Feuer ununterbrochen dahin . Von dort aus wird unsereArtillerie wohl die russischen Schiffe beherrschen und ste hindernsich zu nähern , wenn Malakoff angegriffen wird . Die Kano¬
nade , die in den lezten Tagen sehr stark war , hat fast aufgr -
hvrt . Die Russen arbeiten ihrerseits fabelhast ; sie bereiten uns
sicher eine Menge unangenehme Ueberraschungen ; wir übrigensauch . Sie ahnen die Position unserer neuen Batterim nicht ,Ae erst im lezten Augenblick Vemaskirt werden sollen . Inzwi¬schen gewinnen wir Terrain , aber der Dienst ist sehr mühevoll .General Pelisfier will dem Feinde nicht die geringste Chance

' » Mene » ?
lassen ; auch sind die kaufgrabenwachen sehr stark. Troz aller
Vvrbrrejtuugrn erwarten Eie keine entscheidende Nachricht vor
14 Tage ». Die 1 . Division (Canrvbert ) hat in erster Reiheder Altcguen Lichts Posto gefaßt . Die Dioiskon Mayran erseztsie an der Tschernaja . Man spricht im Lager viel hon einer
wahrscheinlich gegen Odessa bestiinmten Expedition . Das Corpsan der Tschernaja soll wenigstens momentan um einige Regi¬menter vermehrt werden . Dle «inen sehen darin das Vorspieleiner Vorrückung , die anderen das Signal eines Angriffs auf
Malakoff ^ an den ich jedoch nicht glaube .

München , den 24 . Juls . Fürst Gortschakoff meldet aus
Srbastopol vom 21 . Juli Abends , daß die Beschießung
durch dea Feind zuweilen stark sei, daß aber die russische» Bat¬
terien mit Erfolg antworten . (T . D . d. A. 3 )

P a ri s. den 24 . Juli . Den neuesten telegraph . D 'peichrn
aus der Krim zufolge hat das Bomb ard « " l e n t S e d a -
stopols gestern wieder begonnen . « in
stabsoffizier schreibt aus der Krim : . Der 18 . Juni war für
uns rin « Lehre, die sich jeder zu Nuzen machen wird und deren



S7V

Folgt schon ersichtlich ist. Der General Pelissier ist jezt

auf der Hut vor den Spionen und läßt von dem zwischen ihm ,
Omer Pascha und dem englischen Oberkommandanten verabre¬
deten Operationsplane nicht das geringste mehr verlauten . Man

weiß bloß , daß er für den glücklichen Erfolg garantirt , wenn

er zu einem neuen Sturme auf den Malakoffchurm und den

Redan das Signal gibt . Dieses Vertrauen theilt die ganze
Arme «, welche vor Kampflust brennt , die Schlappe vom 18 . Juni

z« rächen . ( Fr . P .)
In einem Tagsbesehl stattet Osten - Sacken den Aerzten

Sebastopvls seinen Dank ab ; unter den deutschen Aerzten
findet sich auch der Name Hauff ( Sohn des Arztes in Kirch -

hrim u . Teck) ehrenvoll erwähnt .
Aus der Krim wird uns von Russischer Seite ge¬

schrieben : Ueber IV,WV Mann find seit dem glorreichen 18 .

Juni täglich mit Schanz - und Maurrarbeiten in der Weise be¬

schäftigt , daß eine gleiche Anzahl ste alle 12 Stunden ablöst .
An dem Malakoffchurm und dem davorliegenden Erdwerke ar¬
beiten 1000 Mann , fast eben soviel find mit Verbesserung des
Redan beschäftigt . Die Generale Tottleben und Panflloff ent¬
wickeln «ine unglaubliche Thätigkeit , ihrem Scharfblick entgeht
nichts und man sieht fie überall . Die Wände des Elfteren ist
unbedeutend . Leben die Franzosen der Ueberzeugung , bei ihrem

nächsten Versuche um jeden Preis in Besiz des Malakoff zu
kommen , eben so gut hoffen wir , daß dies nicht geschehen wird .
In der Armee haben sich viele Offiziere der noch im Innern
des Reichs stehenden Regimenter zur Dienstleistung nach Se -

bastopol gemeldet . — Ein Offizier , welcher von - den Vorposten
aus Treadlann , einem in der Steppe gelegenen Orte , so eben
bei uns eintrifft , erzählt , er habe am Morgen seiner Abreise ,
vom fernsten Horizonte an , einen blizenten Streif sich langsam
durch die unabsehbare Gandebene hinbewegen sehin ; wie er nach¬
her erfahren , seien rS die glänzenden Helme einer Infanterie -

Division und einer ReserveBrigade gewesen, die von Perekop kom¬
mend , zum Corps des Generals Liprandi stoßen würden . (N . P . Z .)

Balaklava , den S. Juli . Dem Vernehmen nach ist
General Bosquet bestimmt , sich mit 50,VW Mann nach
Eupatoria einzuschiffen und von dort aus in Verbindung mit

MenekliPascha di « Offensive gegen die russische Simferopolarmee
zu ergreifen , welche zwar über Ivv,VW Combattanten zähle ,
aber meist aus Neulingen und vielen Irregulären zusammengrsezt
sehn soll. Ferner wird erzählt , eS sei dieses Projekts wegen zwi¬
schen Peltsfkrr , Lamarmora und Simpson einerseits und Omer

Pascha andererseits zu großen Zerwürfnissen gekommen , weil

Lezterer Eupatoria als einen nur allein unter seinem (Omer

Pascha 's ) Commando stehenden Plaz betrachtet wissen will und

jede Offensive von dort aus , gleichviel , durch welche Truppen ,
als unpraktisch mißbilligt . ( Fr . I .)

Aus Konstantinopel wird dem » Courrierde Marseille '

unter de« 14 . Juli geschrieben : Seitdem wir uns des großen
russischen Kirchhofs bemächtigt , haben wir jenseits desselben vier
Batterien , aus LVPfündern und Mörsern Rro . 8V bestehend ,
errichtet , di« uns die Marine geliehen hat . Von dort aus be¬

schießen wir die feindlichen Bastionen auf «ine Distanz von 250
Metres ; der Mastbastton find wir auf 15 » Metres nahe ge¬
rückt ; auch incommodirt uns das Kartätschenfeuer des Feindes
nicht wenig . Beim Malakoffchurm und bei der Kielbucht stellt
man enorme Gescküze auf , die gegen den Redan und die russi¬
schen Schiffe wirken sollen . Darunter befinden sich Mörser ,
die für einen Schuß mit 3V Pfund Pulver geladen werden .
Die Russen arbeiten auch ihrerseits rastlos . Unsere Genieoffi¬
ziere schttnen genau « Angaben über die Werke hinter dem Ma -

lakvffthur « zu haben . Es sollen sich unter den erwarteten Ver¬

stärkungen auch die Bataillone der leichten Infanterie von Afrika
befinde» . General Pelissier , der sie kennt , soll sie dringend ver¬
langt haben . Es sind dieß die gefürchteten Aephlre , die Rivalen
der Zuaven . Im Ganzen bestehen drei Bataillone Zephir «, jedes
150 » Mann stark .

Ein äufferst wichtiger Entschluß für den Krieg in der

Krim liegt in der neuesten kurzen Depesche Peltsflers nach
Paris angedeutet . Die Depesche lautet : » Heute habe ich den
Hafen von Kamirsch besucht ; die- Arbeiten schreiten trefflich vor
u »d vervollständigen sich . * — Das hat zu bedeuten : Die Fran¬
zosen und Engländer rechnen auf einen neuen Winterseldzug in der
Krim ; ste wollen , auch wenn Sedastvpol nicht fällt , in der
Krim bleiben und Kamiesch soll ihr Stüzpunkt , ihr Haupt -

lager werden . Der Hafen , von Natur schon vortrefflich , wird

außerordentlich befestigt ; man steckt Straßen ab und baut Häu¬
ser und Mauern unv Spitäler — rin neues Sebastopol dem
alten gegenüber .

Es ist jezt das dritte Mal , bemerkt die , Vr . Ztg . ' , daß
die russisch « Heeresmacht sich des Plazes Kars , dieser wichtig¬
sten türkischen Festung auf dem astatischen Kriegsschauplaz , zu
bemächtigen versucht . Im Jahre 1807 wurde Kars von den

Russen ohne Erfolg belagert , am 2L . Juni 1828 wurde ste
durch Paskiewitsch mit Sturm genommen . Dir Bedeutung
von Kars , dem Bollwerke des Paschaliks dieses Namens , liegt
darin , daß es die Straße von Erzerum deckt. Die Festigkeit
dieses Plazes - .bewährte sich schon vor länger als einem Jahr¬
hundert , als der berühmte SchahNaLir , nachdem er am L . Juni
1753 eine türkische Armee von IW,VW Mann geschlagen hatte
an der Spize von 9V,VW Mann vergebliche Anstrengungen
machte , um sich dieses Plazes zu bemächtigen . Man steht
noch in der Umgebung die Spuren seiner unermeßlichen La-

grrpläzr .
AuS Marseille vom 23 . Juli wird telegraphirt : Man

hat Nachrichten auS Konstantinopel vom 16 . General

Murawteff hat die Belagerung von Kars plöz -

lich aufgehoben ; man .oermulhet , daß er das angeblich von

Truppen entblößte Erzerum überrumpeln oder die Türken in of¬
fenem Felde angreifen werde .

London , den 26 . Juli . Die englischen Blätter haben
La g erber i ch te , die bis zum 14 . reichen , und denen wir

Folgendes entnehmen : I « . Juli . Heute Morgen weckte uns
«iy ziemlich heftiges Feuer gegen den Redan , das von 4 Uhr
bis 8 Uhr Morgens dauerte . Dann hörte die Kanonade all -

mälig auf . Der Grund derselben war , daß vom Redan aus

der Bau einer schweren Batterie gehindert wurde , mittelst wel¬

cher die Engländer dir russischen Schiffe im Hasen zu zerstören
oder gus ihren Stellungen zu vertreiben hoffen . Der Verlust ,
den diese Schiffe am 18 . den Alliirten , besonders den Franzosen ,
verursacht hatten , war so groß , daß selbst General Pelissier ,
dem man nicht den Vorwurf allzugroßer Ängstlichkeit machen
kann , nicht daran denkt , seine Truppen ein zweites Mal ihrem
mörderischen Feuer auSzusezen , und die Ansicht , daß man erst

gegen die Schifft gesichert seyn müsse, bevor man an einen neuen
Sturm gegen de » Malakoff denkt, dürfte wohl dir aller Offiziere
seyn. Die Arbeiten der Alliirten gelten vorerst diesem großen
Zwecke. In Balaklava werden ohne Unterbrechung Kugeln und
Bomben ausgeladen ; die Franzosen haben ihre Sappe bis auf
die Hälfte des Weges zwischen dem Mamelon und Malakoff vor¬

geschoben, ohne daß der Feind durch einen , vorgestern Nacht un¬
ternommenen Ausfall ste aus dieser Position zu vertreiben im

Stande gewesen wäre . Aber es ist offenbar , daß die Russen ih¬

rerseits nicht allein den Redan und Malakoff verstärken , sondern
auch hinter denselben neue große Werk « anlegen . Der ganze Ha¬

fen wimmelt von Booten . Von diesen fährt jedes im Tage wohl

12 bis 14 mal hin und zurück, und alle bringen Baumstämme ,

Faschinen u . dergl . nach der Südseite . An Lastthteren unv

Schlachtvieh hat es den Russen bisher nicht gefehlt , aber jezt ist

alles Gras weit und breit verdorrt , und es wird ihnen schwie¬

rig werden , das erforderlich « Futter herbeizuschaffen .
II . IM Heute feuern sie stark vom Redan ; Lieutnant

Mousell fiel in den Laufgräben , und im alten Hauptqaartier
Lord Raglans , wo sich die Cholera mehr , als an irgend einem

andern Punkte des Lagers eingentstrt zu haben scheint , starb

Oberst Vico , der französische Militärkommissär im englischen

Lager , und Mr . Calvert , ein von Lord Raglan mit besonderem



! Vertrauen behandelter Agent. Neben den feindlichen Kanonen
sind es gegenwärtig die Fliegen, welche den Soldaten das Leben
verbittern . Ihre Zahl ist unendlich , ihr Gesumme unbeschreib¬
lich, ihre Zudringlichkeit unausstehlich. Es ist nicht leicht mög¬
lich,, sich vor ihnen zu retten.

12. Juli . Heute sind die Türken und Franzosen von Bai-
dar zurückgrkommen und bringen eine große Menge Schlacht¬
vieh mit, das besser , als das uns von Kleinasien zugeführte
ausfleht. Ein Angriff auf die russischen Positionen erscheint
Allen als hoffnungslos . Man wird somit Alles aufbieten
müssen , um die Südseite Sebastopols vor Anfang des Winters
zu erobern , und hofft noch immer , daß diese von den Nüssen
geräumt werden wird, wenn sie erst den Malakoff und Redan
«ingebüßt haben werden . Von einem Angriff auf die nör d-

, lichen FortS kann, unter den günstigsten Verhälinissen , vor
dem Jahr 1856 keine Rede seyn. Heute wurde Generalmajor
Barnard zum Chef des Genrralstabes ernannt, und es heißt,
daß an der Stelle von General Simpson ein neuer Oberkom¬
mandant von England geschickt werden wird. In diesem Falle
wäre es das Gerathenste , einen Mann zu wählen , der «Inen
Theil der Belagerung mit angesehen hat. Einstweilen trifft das
Kommissariat seine Vorbereitungen für den Winter , indem es
an verschiedenen Punkten der kleinaflatischen Küste Depots an-

^ legt und beim Lager Stallungen für 4VVV Stücke Hornvieh
s bauen läßt.
! 13. Juli . In »erwichener Nacht richteten die Russen ein

furchtbares Feuer gegen die von den Franzosen zwischen dem
Mamelon und Malakoff errichteten Batterien und schossen sie
in Glücke, wobei die Franzosen an 3V ihrer Leute verloren.

Paris , den 26 . Juli . Bekanntlich spricht man viel von
einer Expedition nach Vessarabien ; so viel ich aber heut«
auf dem Kriegsministerium erfahre, geht man keineswegs mit
einem solchen Plane um ; wohl ab er beabsichtigt man
« inen Schlag gegen Odessa , Cherson und Nikv -
lajeff auszuführen . (Fr. Pstz.)

^ Das Wiener Fremdrnbl . will wissen , die Aufhebung
der Belagerung von Erdastopol sei fest beschlossen.
Ein Brief aus Varna vom IS . Juli meldet dem Blatt r » Der
Sturm, welcher schon nächstens auf di« Karabelnaja auf groß¬
artige Weise mit Aufbietung aller disponiblen Etreilkräfte aus-
gesührt werden soll , dürfte so wie so die lezte Waffenthat der
Alliirten in der Krim werten. Sollt « die Schiffervorstatt er¬
obert oder nicht erobert werden , in diesen beiden Fällen sind die
Dispositionen terart getroffen , daß sich die Allitrlen auf ihre
Schwerpunkt « Eupatoria , Kamiesch , Balaklaoa und Jenikal«
zurückziehen , und in diesen Positionen nur so viele Truppen
zurücklaffen werden , als zur Behauptung so wichtiger gut be¬
festigter Eeepläzr nöthig sind. Alle anderen Armeetheile wer¬
den nach Varna gebracht werden , wo sich eine Streitmacht von
186,666 Mann zu konzentriren hat , um von - dort aus auf
«inen neuen Kriegsschauplaz zu rücken . Mit der Ueberschiffung
der Kavallerie soll schon im August der Anfang gemacht wer -

j den . Kurz die Aufhebung der Belagerung von Eebastopol ist
fest beschlossen , eben so wie die Behauptung von Eupatoria,
Kamiesch , Balaklaoa und Jenikale . ' Das W. Fr. bemerkt
dazu , daß die Berichte dieses Korrespondenten sich meist bestä¬
tigt haben.

Paris , den 26. Juli. Dem » Constitution »«! ' schreibt
man aus Konstantinopel vom 16. und der Krim vom
14. d. , daß der russische Intendant von Sebastopol an den
Kaiser Alexander geschrieben haben soll , er sehe sich , um seine
Verantwortlichkeit zu wahren, zu der Erklärung genöthigt, daß
er seit der Besiznahme des Azow'schen MeereS durch die Ver¬
bündeten in der Verproviantiruvg der Truppen auf ausserordent¬
liche Schwierigkeiten stoße. Dir Rationen seien abermals ver¬
mindert worden. Von den 136,666 Mann , aus denen die rus¬
sische Armee bestehe, seien SS,666 krank ; die Russen seien ge-
nöthigt , in den kleinsten Dörfern Hospitäler anzulegrn , wobei
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man sich leicht vorstellen könne , wie rs mit der Pflege der
Kranken steh« u. s. w.

Aus Varna auf telegraphischem Wege eingetroffene Mel¬
dungen wollen wissen, daß ein Angriff der Russen aufKars in den ersten Tagen dieses Monats glänzend , u-
rückgeschlagen worden sei . Diese Depesche fügt hinzu, daß
General Williams ein zweiter Grach und Kars ein zweites
Silistria werden zu wollen scheine , mit solcher Energie werde
an der Errichtung von Erdwerken gearbeitet.

Ein Gerücht über den Tod Schamyl ' s, das sich schon
vor einer Woche verbreitete, wiederholt sich und mit Umständen ,
die gräulich wären , wenn sie sich bestätigen sollten . Es soll
der Sohn desselben , welcher seine Erziehung in Petersburg ge¬
nossen , den Vater besucht und vergiftet haben, und nun dahin
arbeiten, die Tscherkeffen mit den Russen auszusöhnen.

Aus der Krim , de » 27. Juli , 11 Uhr Abends, meldet
Pelissier : Der Phlegeton ist so eben mit französischen
Gefangenen in Kamiesch angekommen, tte in Odessa gegen
russische Gefangene auSgetauscht worden waren , welche dieser
Dampfer in Konstantinopel abgeholt hat. Der Austausch der
Kriegsgefangenen wird fortdauern . Die französischen Offiziere
können dir Art und Weise der Behandlung, die sie bei den Rus¬
sen fanden , nicht genug loben . Die Botschaft schließt mit den
Worten : Nor dem Plaze nichts Neues. (Moniteur .)

Briefe vom 16 . Juli auü der Krim erzählen , daß die
Alliirten gewissenhaft Gelegenheit nahmen , die Artigkeit zu er-
wiedrrn, welche die Russen bei dem Leichenbegängnisse Lord Rag¬
lans an Tag legten . Während , der ganzen Trauerfeier halt«
nämlich Fürst Gortschakoff keine Kanone lösen , keine Flintrn-
kugel pfeifen lassen. Als nun das Geläute der Glocken in Se-
bastopol die Tvdtenseier des Admirals Nachimoff
anzeigte, ließen auch die Alliirten ihre Geschüzr schweigen und
bekundeten dadurch ihre Ehrfurcht vor dem Sarge eines Man¬
nes , der , wie man immer über die Zerstörung GinopeS denken
mag, sich als tapferer und umsichtiger Offizier bewährte . (F. I .)

Auf Befehl des Generals Pelissier werden drei Bataillone
Zephyr "ach der Krim gesandt werden , um die Zaaven zu «r-
srzen , die in der lezten Zeit bedeutend gelitten haben . Die Ze¬
phyre gehören zu den verwegensten Trupp n Algeriens und be¬
stehen aus Soldaten , die wegen militärischer Verbrechen nach
Algerien gesandt wurden . Dieselben sollen wahre Teufel seyn
und an Mulh und Tollkühnheit die Zuaoen noch übertreffen .

Die Alliirten haben den Russen längs der Küsten des asow-
schen Meeres mehr als 45,666 Betten abgenommen, die sie dort
im Hinblick auf ihren Ungeheuern Krankenstand hatten aufhäu¬
fen lassen .

Königsberg , den 36 . Juli . Gortschakoff kon-
statire in einem Tagsbefehl, unter Dank an die Bewohner von
Neurußland und Bessarabien , daß die siebente und fünfzehnte
Reserordivision Infanterie von Bender und Odessa in der Krim
angekommen ist. (Schw . M .)Türket.

Triest , den 28. Juli . Laut Sonsularbericht ist in Val-
lona eine pestartige Krankheit ausgedrochen. Die Centralsee -
behördr verordnet an allen Küstrnpunkten die nöthigen Contu -
mazvorschriften für jene und andere Provinzen . (Vallona ist
eine kleine Stadt von etwa 6666 Einwohnern an der adriati¬
schen Eeeküste von Rumelien .

RuHlaub und Pole «.
Warschau » den 21 . Juli . Dem Vernehmen nach hat

das Kriegsgericht über die 5 raubmördrrischen Tsch " -
kessen , über deren Verbrechen wir bereits berichtet , die T o»
desstrafe ausgesprochen, und soll dieselbe in Kalufchio, dem
Garnisonsort« dieser Truppenabtheilung , an ihnen vollzogen
werden. (R. Pr - 3 'S>)

Ein« für das westliche Europa ln materieller Beziehung
sehr wichtige Nachricht giebt folgend« tel. Botschaft der A . Z .
aus Wien : »Aus Warschau und Brod y wird gle ich-
zeitig telegraphisch gemeldet : Das Getreideausfuhr »
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verbot ist russischer Sekts aufgehoben , dir ruf »

fisch - östreichische Gränze wieder frei . '

St . Petersburg , den 17 . Juli . Wie dir » Osts . Ztg . *

erfahren haben will , zahlt die russische Regierung für das Pud

( ca. 38 Pfd . ) Pulver von Wilna nach Perekop , in 21 Tagen

zu liefern , 7 Mb . S . gleich ( etwas über 13 fl.) - er Zentner .

Es fei dies ein Beweis , wie dringend das Bedürfniß dafür auf

dem Kriegsschauplaz seyn wüste .
Belgien .

Aus Brüssel wird der Vossischen Zeitung unter dem

19 . Kuli geschrieben : Es scheint fast ausser Zweifel zu seyn, daß

von Seiten der Westmächt « neuerdings der hiesigen Regierung

Vorschläge gemacht worden sind. Der hiesige National , der

Jmpartial von Brügge und die Flandre Maritime sprechen in

bestimmten Ausdrücken davon . Eine Correspondenz aus Brüssel

in dem lezteren Blatte bringt sogar darüber umständliche De¬

tails . Danach wäre unser Kriegsminister , General Grein dl ,
bei seiner neulichen Anwesenheit in Paris zu dem Kaiser geru¬

fen worden , der ihm gesagt , daß Belgien in Kurzem
würde aufgefordert werden , ein Contingent
von 29 — 25,000 Mann zu stellen , um das fran¬

zösische Expeditionskorps in Rom zu ersrzen ,
damit das leztere disponibel würde . Auf Pen von dem General

Greidl gemachten Einwurf , daß die Sendung elnes belgischen Corps

nach Rom ein Bruch der Neutralität seyn würde , hätte der Kai¬

ser geantwortet , daß er einer ganz entgegengisezten Meinung sei ,
indem Belgien dadurch dem Streite keiner der kriegführenden Par¬
teien beitreten würde . Uedrigens würde man den belgischen Truppen

gestatten , durch Frankreich zu ziehen, und nörhigenfalls sie autorist -

ren , in der Nähe von Lyon ein Reservelager zu bilden . Eine Eorre -

spondenz aus Brüssel in der Amsterdamschen Courant will wissen ,
daß Lord Palmerston kn demselben Sinne zu König Leopold ge¬

sprochen habe .
Frairkretch .

Paris , den 21 . Juli . Die Ankunft deü Reffen von

Fürst Ezartoryski , des Obersten Grafen Zamvyski , hat dir pol¬

nische Emigration wieder bedeutend rühriger gemacht . Der

Oberst ist vom Kaiser empfangen worden , und geht nach Lon¬

don , um mit Lord Palmerston zu conferiren . Es handelt sich
um die Verwendung der oft genannten polnischen Legion , deren

Organisation begonnen hat . Im übrigen besteht die Spaltung
zwischen der durch Ezartoryski und Zamoyski repräsenkirten ari¬

stokratischen und der in Wysozki und Mieroslawski verkörperten
demokratischen Faclion fort .

§ § Paris , den 21 . Juli . ( Correspondenz .) Wenn man

den Jndustriepalast , entzückt von dem Anblicke seiner Herrlich¬
keiten, verläßt und sich im Panorama , das man mit Recht dir

Krone der Ausstellung nennen darf , an seiner blendenden Pracht

satt gesehen hat , führt uns «in Viadukt in die eine Viertelstunde

lange , an die Seine hinlaufende Maschinengaklerie . Welch groß¬

artiges Schauspiel i Hat uns die Betrachtung der einzig schö¬
nen Industrie - und Kunstprodukte kaum erst mit Bewunderung
erfüllt , so stehen wir jezt auf einmal voll Staunen vor den

auf 's Sinn - und Kunstreichste konstruirten Maschinen , welche

zum großen Theile dieselben erzeugten . Namentlich macht aber
das Leben , welches der Dampf diesen Metallkörpern einhaucht ,
das Erstaunen erregende Arbeiten dieser Maschinen , welche vor
den Augen der Beobachter Proben ihrer Virtuosität oblegen ,
den Besuch dieser Gallerie interessanter als irgend einen andern
Theil der AusstellungL Für heute will ich aber von diesen Ma¬
schinen nicht weiter sprechen , sondern Ihr « Aufmerksamkeit auf
einen andern Gegenstand lenken, der, weil er für eine Gemeinde¬
ökonomie so nothwendig und für die Behörden und Privaten
von höchstem Interesse ist, nämlich die Feuersprizen . Fa -

brikanten aus mehreren Ländern , besonders Frankreich , England
und Nordamerika , haben derartige Musterpumpen ausgestellt ,
und man sollte meinen , daß mit diesen Ländern , wo der Ma¬
schinenbau so erstaunliche Fortschritte gemacht hat , auch hinsicht¬
lich dieses Fabrikats keine Conkurrrnz möglich wäre . Nachdem

ich aber alle diese Feuersprizen genau betrachtet hatte , überzeugte
ich mich , daß sie , abgesehen von ihrer Schwerfälligkeit und
Plumpheit , wegen ihrer mangelhaften Einrichtung ihrem wichti¬
gen Zweck« kaum halbwegs entsprechen . Namentlich mußte ich
mich über die so unvollkommene Sprtze eines Fabrikanten aus
Paris , wo doch das PompiersJnstitut sonst so gut organisirt
und so weit vorgerückt ist, im höchsten Grade wunvern . Welch
günstigen Eindruck macht dagegen schon auf den ersten Anblick
die von Herrn Carl Metz in Heidelberg gefertigte Feuer -

sprize nebst dem vollständigen Lösch - und Ret¬

tungsapparate . Aus einem kleinen Raume steht diese
meisterhaft gearbeitete Maschine , deutsche Solidität mit franzö¬
sischer Eleganz verbindend , vor uns . Was sie hauptsächlich
noch auszeichnet , ist , daß sie troz ihrer Niedlichkeit und der

Leichtigkeit , womit sie gehandhadt und überallhin gebracht wer¬
den kann , eine Sprizkcast von 159 Fuß beflzt , welche je nach
Ersorderniß mittelst eines Regulators beliebig reduzirt werden
kann . Durch die zweckmäßigsten Erfindungen , worauf Here
Metz während seiner vieljährigen praktischen Laufbahn als

Feueriprizenfabrikant , sowie als Gründer und Instruktor von
bereits 61 Feuerwehren nach und nach gekommen ist , und na¬

mentlich durch einen verbesserten Luftapparat , vermöge
dessen der Pompier im dicksten Rauche und Schweseldampfe für
sein Leben nicht das Geringste zu fürchten hat , im höchsten
Grade vervollkommnet , übertrifft dieses Meisterwerk alle andern

Maschinen dieser Art , welche wir auf unserer Ausstellung sehen.
Wahrlich , Deutschland und speziell Baden darf es sich zur Ehre
anrechnen , an Herrn M e tz einen so tüchtigen Meister zu besi-

zen, der mit seltener Aufopferung und Nächstenliebe sein ganzes
Leben und Wirken dem Wöhle der Menschheit in so gefährlichen ,
verzweiflungsvollen Augenblicken widmet und auf nichts Anderes

hinstredt , als den Gemeinden die nüzlichsten und billigsten Mit¬
tel zur Abwendung eines oft übernächtigen , Leben , Hab und
Gut bedrohenden Unglücks zu bieten . Zum Schluffe will ich
nur noch bemerken , daß heute die JuryCommissto » über die

Meh
'
sche Sprize und den damit verbundenen Lösch - , Ret¬

tung «! - und Luftapparat ihre vollste Anerkennung aus¬

gesprochen hat , und es läßt sich wohl jezt schon als gewiß Vor¬

aussagen , daß Herr Metz , welcher übrigens schon in München
die große Medaille erhalten hat , auch in Paris den Preis über

seine Concarrenten davontragen wird . — Der Zudrang zu den

Industrie - und Kunstpalästen war legten Sonntag so groß , daß
die Circalation manchmal einen kleinen Stillstand erfuhr . Weit
über 199,999 Personen wogten in den unermeßlichen Räumen

auf und ab . Die erstaunten Zuschauer fanden keine Worte , um
das Gefühl ihrer Bewunderung auszudrücken . Einmal über
das Andere hörte ich nur , wie bald rin Franzose : czue
e 'est beau ! " bald ein Deutscher : » Wie schön ! wie prachtvoll ! *

bald ein Engländer : „ 8o >v beuutiful !" ausrief . Das Pano¬
rama verläßt Niemanv , ohne den blendenden Anblick der Kron -

Diamanten zu genießen . Damit aber das Gedränge nicht zu
groß wird , muß sich Alles der Reihe nach im Kreise herumstel¬
len , um die Rund « um diese auf einer erhöhten Tafel in der

Mitte unter einem Glasgewölbe sich befindlichen Kronjuwelen

zu machen , von denen der Regent mit einem Werth von 5

Millionen Franken der merkwürdigste ist .
Straßburg , den 25 . Jul . Vom KriegSschauplaze sind

die Nachrichten seit einigen Tagen dürftig . Das Günstigste ,
was man vernimmt , ist, daß der Gesundheitszustand der Trup¬

pen in diesem Augenblicke Nichts zu wünschen übrig läßt . In
den legten Tagsbefehlen der Generale sind wieder sehr viele Elsässer

angeführt , weiche sich durch außerordentliche Tapferkeit ausgezeichnet .
Straß bürg » den 23 . Juli . Die Ernte hat überall

begonnen . Sowohl der Ertrag an Gerste als an Korn ist «in

reicher. Ein noch besseres Ergebniß erwartet man von dem

Walzen . Im südlichen Frankreich , wie in Burgund hat man

die erwünschtesten Resultate erzielt . Dir Getreidepreise sind

fortwährend im Fallen .
§H Paris , den 28 . Juli . ( Correspondenz .) Die Nach -



37 »

richten auS der Krim , welche wir mit dem lezten Post¬
dampfschiff erhalten haben , lauten für die Neugierigen und Un¬
geduldigen , welchen es nur von Schlachten und Sturmlaufen
träumt , gar zu ruhig , sind aber für die überlegteren Personen
höchst interessant , welche sich di« unglaublichen Schwierigkeiten
vorstellen können , auf welche die Kriegskunst in der Natur des
Terrains und bei den BelagerungSarbeiten in einer so geringen
Entfernung des Plazes unter dem bei Tag und bei Nacht un¬
aufhörlichen Feuer der Russen stößt . . Nicht blos Bomben und
Kugeln , schreibt uns rin Oberosfizier , fliegen auf uns zu ; unsere
heroischen Soldaten graben , gehen hin und her , schaffen die
Schanzkörbe und - Faschinen herbei , führen Geschüze auf und
versehen sie mit allem zum Sturm « nöthigen Material , und dieß
geschieht alles unter dem Regen von Kartätschrnkugeln . An ge¬
wissen Stellen kostet uns jeder angebrachte Schanzkorb wenig¬
stens einen Mann . Unter diesen Schwierigkeiten können unser «
Angriffsarbeiten natürlich nicht schnell fortschreiten . Indessen
sind unsere Batterien bereits vollständig ausgerüstet , welche es
namentlich auf einen Angriff der russischen Flotte abgesehen
haben , die uns am 18 . Juni so sehr geschadet hat und uns
immer mehr schaden wird , je mehr wir uns der sogenannten
Artilleriebucht nähern . ^ Die Batterie der Karenage - ( Schiff -
werfts -) Epize ist fertig ; sie wurde kasemattirt und unterhält
bereits gegen die Nordseire der Rhede ein heftiges Feuer . Daß
die Russen unterdessen gewaltige Vertheidigungswerke ausführen ,
ist natürlich . Es ist ein schrecklicher Kampf , den sie, man muß
es anerkennen , mit vieler Gewandtheit aushalten . Die übrige
Armee harrt des Augenblicks , wo , zum Sturme geblasen wirb ,
voll Kampfwuth . Die sardinische Armee lebt wieder auf und
zeigt sich sehr streitlustig . Die Engländer , erhalten bedeutende
Verstärkungen , besonders an Reiterei . Eie haben eine schwere
Kavallerie - und 2 leichte KavallerieVrigadrn , welche zusammen
7600 Mann stark sind , gebildet . Die türkische Armee unter
Omer Pascha steht noch immer in der schönen Ebene Bai '

var ,
ohne daß man übrigens weißt , zu welchem zwecke. Wann wer¬
den einmal die Zurüstungen zu dem neuen Sturme fertig seyn ?
Das läßt sich schwer sagen . Man spricht bereits von Ueber-
winterung auf dem Plateau . Andere Fündigen aber den neuen
Sturm auf den Malakoffthurm als nächst ' bevorstehend an .
Dießmal , sagen sie , ist das Terrain bekannt , das Geniekorps
hat starke Echuzwerke errichtet , und Alles läßt einen glücklichen
Erfolg voraussthen . Unterdessen arbeitet man emsig an der Be¬
festigung von Kamiesch , welches neulich von allen Leuten ohne
Ausweis und Existenzmitteln gesäubert wurde . In den lezten
Tagen wurden auch alle Zeitung « korrespondenten auf Befehl des
Generals Pelissier aus der Krim gewiesen und nach Constanti -
nopel geschickt , welche strenge Maßregel sich nicht anders als
durch die Enthüllungen erklären läßt , welche Einig « von unsern
Kollegen über die in unfern Linien unternommenen Arbeiten
gemacht haben . Der Gesundheitszustand bessert sich , wozu der
seit etwa 10 Tagen wehende Nordwind nicht wenig beigetragea
hat . — Unter der Pariser , wie unter der Landbevölkerung
herrscht eine wahre llnterzeichnungswuth zu dem neuen National -
Anlehen . Aus allen Th ' iken des Landes stimmen die Berichte
hierüber überein . In Paris trieben es die Leute so weit , daß
sie auf dem Plaze des Ilotel äe Ville übernachteten , um
des andern Tags ja die Ersten zum Empfange zu den Zulas -
sungsbtüeten in den Unterzeichnungsbureaux zu seyn, so daß die
Polizei gegen diesen zu wett getriebenen Eifer einschreiten mußte .
— Seit 8 Tagen bestehen auf allen Eisenbahnen Fravkreichs
besondere sogenannte Weltausstellungszüge , welche am
Sonntag früh in Paris eintreffen und die Passagier « am Dien¬
stag wieder mitnehmrn . Irrer Reisend « , der ein solches Fahr -
billrt hat , darf dir Weltausstellung überdieß zweimal gratis be¬
suchen und genießt eine Fahrprcisreduction von 4V Prozent . Es
ist zu hoffen , daß sich die Züge - des Auslandes an diese Aus¬
stellungstage anschließen werden , damit den Fremden dieselbe
Vergünstigung zu Theil werde . Ausserdem hat die Regierung
an die Präfekten der Gränzdepartrmentr die Weisung ergehen

lassen , den Reisenden , welche die Ausstellung besuchen wollen ,
hinsichtlich der Pass « keine Schwierigkeiten in
den Weg zu legen ; diese liberale Maßregel wird in Deutsch¬
land gewiß auch mit Freuden ausgenommen werten . — Die
Königin von England wird am 18 . August positiv hier ein¬
treffen . Der Kaiser wird sie in Calais abholen . Um ihre »
Einzug in Paris recht glänzend zu machen , wird sie nicht auf
dem unansehnlichen Rordbahnhof aussteigen , sondern auf der
Gürtelbahn nach dem prachtvollen Straßburger ^ Bahnhof und
von da über den herrlichen Loulevart äe LtrasbourK und
die längst weltberühmten großen Loulevart « in einem von Gold
und Silber schimmernden Etaatswagen nach St . Cloud fahren .
Dieses Sommerresidenzschloß ließ Napoleon ganz neu unter sei¬
ner eigenen Leitung mit einem zaubervollen Glanze ausstatten ,
und Alles bis in die kleinsten Details so Herstellen, wie es sich
in den von der Königin Viktoria in Windsor bewohnten Ge¬
mächern findet . — Die Abwesenheit des Kaisers , welcher vor¬
gestern nach Biarriz in den Pyrenäen abgrreist ist , um seine
hohe Gemahlin abzuholen , brachte eine Kirchhosstille in die in¬
nere Politik . Auf der ganzen Route wurde Napoleon , trozdrm
daß er ineognito reisen and jede Manifestation vermieden wisse»
wollte , von der Stadt » und Landbevölkerung überall mit der größten
Begeisterung begrüßt . Die Popularität deS Kaisers nimmt täglich
zu, wozu der gegenwärtige Krieg nicht wenig beiträgt .— In Versailles
wird ein großes Centraldepot für die Cavallerte errichtet , und
bereits läßt die Regierung mit Kasernenbauten für 25,000 Mann
Cavallerir jeder Waffengattung beginnen . Noch glaube ich des
Bankers erwähnen zu müssen , welches die aus Sachverständigen
aller Länder zusanrmengesezte JuryCommisston der Weltausstel¬
lung dem Prinzen Napoleon , als Präsidenten der Kaiserlichen
Ausstellungskommisston am lezten Montag im Wintergarten ge¬
geben hatte . Daß es an Allem , was die Sinne entzückte und
dem Gaumen mundete , Ueberfl ß hatte , versteht sich von selbst
und deßhald verliere ich auch kein Wort hierüber ; dagegen ist
dir Red « höchst bemerkenswerth , welche der Prinz Napoleon nach
dem Toast , den der Marquis von Hrrfort ihm zu Ehren aus¬
gebracht hatte , hielt ; sie enthält so hervorragende Punkte , daß
man sie als ein historisches Ereigniß , als eine politische Mani¬
festation und Proklamation an Europa betrachten darf . Auf
all « in Paris anwesenden Diplomaten machte folgende Stelle
den meisten Eindruck : » Wir sind durch unsere Sitten , Institu¬
tionen und besonders unser Ziel eine demokratische , gleichberech¬
tigte Nation . Bei unS kann jeder niedrige Angestellte Minister ,
der Arbeiter Fabrikant , der Bauer Gutsdesizer , der Soldat Ge¬
neral werden , und das Volk sezt sich durch die Thronerhrbung
einer Dynastie nach ihrer

'
Wahl selbst die Krone auf . Der

Kaiser kennt den Geist seines Volks , und dieser Harmonie der
Ideen und Gefühle , welche zwischen dem Volk und seinem Für¬
sten herrscht troz den Umtrieben , Verläumdungen und dem in¬
dividuellen Grolle gewisser durch die Wiedergeburt Frankreichs
gefall . nen Größen , hat man es zu verdanken , daß die Nation
den schmerzlichen Verlust ihrer edlen Söhne mit Gleichmut - und
Srelenstärke erträgt . Das Land legt in nicht ganz einem Jahre
I50Ü Millionen auf den Altar des Vaterlandes ; sein Handel
blüht immer mehr ; seine Einkünfte nehmen zu ; riesenhafte Ar¬
beiten verschönern die Hauptstadt und die Departementalftädte ;
ganz Frankreich liefert Li« Erzeugnisse feines Arbeitsfleißes und
Gentes zu der Weltindustrie - und Kunstausstellung . Jedes Volk
schreitet je nach den ihm eigenthümlichen politischen und socialen
Formen fort ; eS ist falsch , wenn man «ine Unkversalform zu
finden sucht . Die Hauptsache ist , daß man das sitt¬
liche und materielle Wohl der Masse befördert .
Daran erkennt man , ohne sich an die Formen zu halten , das

richtige , vernünftige Streben der Regierungen , die Größe der
Völker . Alle , welch« Frankreich mit unparteiischen Augen de -

trachtet haben , mögen dies erwägen und darnach urtheilen .

Paris , den 26 . Juli . Wie es heißt , hat der P r i n z

Napoleon beschlossen, noch vor der Ankuft der Königin
von England eine Reise nach Württemberg und Batern zu machen .

s ^
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Parks . Di « englische Regierung hat in St .
Etienne 26,660 Gewehr « bestellt , und die französische
läßt 18,ovo Stück Ueberröck « für die Soldaten im Orient an -

fertigeo . Zur Ueberwinterung in der Krim wird Alles vorbereitet .
Paris , den 26 . Juli . Am 25 . Juli verspürte man auch

in Lyon ein starkes Erdbeben . Um 12 /̂4 Uhr wurde der
Stoß bemerkt , der mehrere Häuser beschädigte.

Paris , den 31 . Juli . Drei Milliarden undsechs -

hundert (3660 ) M i l li 0 n « n find für das National -

anlehrn gezeichnet, darunter vom Ausland 666 Millionen .
( Schw . M .)

Paris , den 28 . Juli . Wie ich heute vernahm , hat in

Belgien zwischen dem General Changarnier und Herrn
de Morny «m Duell stattgefunden , wozu einige Stellen in
den Memoiren Verons Veranlassung gegeben haben . Herr de
Morny wurde verwundet ! ( Fr . Pstz .)

Paris , den 2 S . Juli . Man versichert , daß dir Ost -

armer eoncentrirende Bewegungen aurführm werde . Die in
Lunevillr und Toul stehenden Regimenter sollen gegen Etraß -

burg vorgeschoben werden , um dort ein sehr bedeuten¬
des Observationscorps zu bilden . Im Cherdepar -

tement soll ein Lager aufgeschlagen werden . ( Fr . Pstz . )
Durch ganz Westfrankreich , von Lyon bis Etraß -

burg , waün die neulich «» Erdstöße wahrzunehmrn . Beson ;
ders empfindlich war die Erschütterung auf dem Straßburger
Münster .

Ein Lyoner Blatt enthält wieder einmal die Machricht von
der Ermordung dreier katholischer Missionäre , welch« am 1 .
Febr . d. I . in der Provinz Tappauuli in Oceanien von den
Händen der wilden Battas . ihren Tod gefunden . Di « Battas
find rin menschenfressender Stamm , deren Bekehrung zum Chrl -

stenthum sich die drei Märtyrer zur Aufgabe gemacht hatten !
Nicht zufrieden mit dem Tod ihrer Schlachtopfrr , veranstalteten
die Kannibalen «in scheußliches Fest , bei welchem sie die Leichen
derselben auffraßen . Einer der Missionäre war aus Lyon ge¬
bürtig , wo die Nachricht von diesem rntsezlichen Ereigniß große
Trauer verbreitet hat .

England .
Aus London 27 . Juli Abends wird telegraphirt r In

der heutigen Sizung des Unterhauses erklärte Lord Pal -

mrrston als Antwort auf eine Frage Sir John Walshs ,
Omer Pascha habe sich allerdings nach Konstantinopel begeber»̂
um sich mit der türkischen Regierung über verschiedene militärische
Fragen zu besprechen ; doch habe er keineswegs dir

Absicht , sein Sommando niederzulegen . ( K . Z .)
Das englische Parlament wird am 14 . August

vertagt werden . (Schw . M .)
Preußen .

In Wien , Paris und London verfolgt man die Reise des

Prinzen von Preußen nach St . Petersburg mit gespannten Bli¬
cken . Die Pariser glauben und sprechen sogar von einem Bünd -

niß Preußens und Rußlands . Die Westmächte würden dann
wohl Eebastopol , aber nicht teq Krieg aufgeben . Das soll hei¬
ßen , England und Frankreich würden sich dann mit vereinter
Kraft auf das mit Rußland verbündete Preußen werfen und
den Krieg gleichzeitig an der Ostsee wie am Rheine »»fangen .

Eine fürchterliche Seuche greift in Berlin um sich . In
den zwei Wochen vom 26 . Juni bis 8 . Juli sind 23 Selbst¬
morde zur Anzeige bei den Behörden gekommen — und sicher
noch mehr verheimlicht und mißlungen .

Berlin , den 24 . Juli . Der Prinz von Preußen
wird , nach eben eingegavgrner Nachricht , nicht vor Ablauf von
14 Tagen aus Petersburg hier wieder «intreffen . ( Fr . I .)

Berlin , den 27 . Juli . Vor ungefähr einer Woche that
ich des Gerüchts Erwähnung , rin besonderes orientali¬
sches Programm der deutsche « Mittelstaaten
sei in Verhandlung begriffen zwischen Hannover , Baiern , Sach¬
sen und Württemberg . Ich kann Ihnen heute bemerken , daß
di« Sache eine gelt lang nicht jedes Anhaltes entbehrte . Seit¬

dem aber Graf Neust die Vetheilkgung Sachsens abgelehnt —
und , wie offizielle Berichte nach Berlin gemeldet , Herr von
Schrenk sich gegenwärtig im Belize von Instruktionen erklärte ,
dir im Sinne des bekannten Beschlußentwurfs vom vorigen
Donnerstag ausgefallen seien , wird in Berlin dieses Projekt als
aufgegrden betrachtet .

Freie Städte .
Die Fr . Postztg . berichtet : In vrr gestern stattgehabtro

Bundestagssizung erfolgte die Abstimmung über die
von Oest reich in der vorlezten Sizung hinsichtlich der orien¬
talischen Frage gemachte Vorlage , und hat die Bundesversamm¬
lung beschlossen : der Kaiserlich östreichischen Regierung für di«
gemachte Mittheilung und für ihre Bestrebungen zur Herstel¬
lung des europäischen Friedens zu danken ; ferner sich damit
einverstanden zu erklären , daß dir dermalige Lage d«r orienta¬
lischen Angelegenheit keine Veranlassung für den deutschen Bund
zur Uebernahme neuer Verbindlichkeiten enthalte ; endlich anzu -
erk . nnen , daß das Interesse des Friedens die Fortdauer der am
8. Februar v. I . beschlossenen Kriegsbereitschaft der BundeS -
kontingente erfordere .

JtaNe «
Mailand , den 25 . Juli . Um 56 Minuten 26 Sekun¬

den Nachmittag fanden hier fünf Sekunden lang anhaltende
Erdschwingungen von Ost nach West statt . Die Stadt ist von
der Cholera immer noch gänzlich verschont .

Die Erderschütterung am 25 . Juli Nachmittags
I Uhr wurde auch in Turin , Genua , Alessandria ,
Chambery und andern Orten verspürt , ohne daß sie Schaden
avgerichtet hätte .

Schweiz.
Aus verschiedenen Thrilen des Landes wird berichtet , daß

alle Hoffnungen zu einer guten Ernte da stad . Die Kartoffel -
pflanze hat seit zehn Jahren nicht so schön gestanden wie dieses
Jahr . Dse Saatfelder sind ebenfalls sehr schön . Wenn auch
die Halme hier und da weniger dicht stehen , so sind dafür die
Aehren groß , und die Körner müssen bei der günstigen Blüth «
vollkommen werden . Auch die Rebe « berechtigen zu der Hoff¬
nung auf «inen ziemlich guten Herbst . Von Obst gerächt » nur
die Aepsrl , und Liese nicht überall in gleichem Maße .

Luzern , den 25 . Jul . Diesen Augenblick , I Uhr Nach¬
mittag , hat «in gewaltiges Erdbeben die ganze Stadt in Aüarm
versezt. In der Richtung von Süden nach Norden folgten sich
unmittelbar zwei Stöße mit solcher Heftigkeit , als ob alles zu -
sammenbrechen sollte . Die Häuser erzitterten von oben bis un¬
ten ; Kamine fielen von den Dächern , die Uhren standen still,
Möbel rc>, Leute schwankten wie im Rausche ; ängstlich « Seelen
« einten , die lezte Stunde sei angebrochen ! In der schönen
Jesuitenkirche , die von Norden nach Süden liegt , hat das Ge¬
wölbe seiner ganzen Länge nach einen Riß geworfen . Auf dem
linken Reußuser , in der Kleinstadt , die auf schlammigem Boden
steht , scheint die Erschütterung heftiger gewesen zu seyn, « ls in
der Großstadt , die auf Felsen ruht . ( Aus Basel und St . Gallen
wird AehnlicheS berichtet .) ( D . V .)

Das Erdbeben am 25 . Juli , Mittags , ist in der gan¬
zen Schweiz beobachtet worden . In Genf und Jnterlaken fielen
Schornsteine von den Dächern , und wurden die meisten Kamine
beschädigt . In Solothurn stürzten mehrere Kamine herunter ,
und aus den höhern Lhürmen schlugen die Glocken an . In
Lausanne stürzten die Leute auS den Häusern , mehrere Schorn¬
steine von den Dächern . Die Glocken schlugen in Viel an , und
ein Schornstein stürzte «in. Aus la Chaux de Fonds wird be¬
richtet : Das Haus wurde so erschüttert , daß ich die Wände des
Zimmers , in dem ich mich befand , sich etwa dreimal hin und
her bewegen sah und krachen hörte . Alle Bewohner unseres
Hauses wurden in solchen Schrecken versezt , daß sie auf die
Straße stürzten .

Wallis . Nach einer telegraphischen Depesche des BaS -
ler Jntelligenzblattes aus Bix wurden io Visp Kirche , Hotel
und mehre « Häuser durch das Erdbeben zerstört .
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Ueber das Erdbeben enthält der Bund mehrere Korres -
pondenzen aus Wallis , welche die Nachricht über die Vor¬
gänge in Visp nur zu sehr bestätigen . Die Briefe lauten :
Lüsten bei Leuk , den 25 . Juli . Wir waren heute zu Fuß
beim Regenwetter von Münster nach Viesch marschirt und daher
froh , auf einem schlechten Wägelchen auf der neuen Straße nach
Brieg fahren zu können . Als wir aber , Schlag 1 Uhr , bei den
ersten Häusern vorbeifuhren , stürzten Schornsteine und Dachrin¬
nen auf die Straße ; unser Pferd , davon getroffen , nahm Reiß¬
aus , ward aber von aus den Häusern flüchtenden Leuten auf -
gehalten . Erst jezt erkannten wir , daß die Erde in Bewegung
war , denn wenn schon der Sturz der Schornsteine aufgrhört ,
so war doch im ganzen Thal herum ein wildes Krachen zu hö¬
ren , und Tausende von einzelnen Steinen kamen in wüthenden
Sprüngen di « Berge herunter . Im Hotel zur Post waren die
Dielen herunter und die Kamine theilweise In die Küche gefallen ,
ohne weitern Schaden anzustellen , als das Mittagessen zu ver¬
eiteln . Wir fuhren daher mit unseren Wägelchen nach Visp ;
hier war aber der Schaden , den der erste Erdstoß angerichtet
hatte , noch viel größer . Kein Haus , aus Rieg oder Stein
gebaut , ist für dir nächste Zeit bewohnbar . Die sämmtliche Be¬
völkerung hat sich in den Scheunen und entfernten Holzhäusern
eingerichtet . Die zwei neu ausgebefferten Kirchen sind im In¬
nern total ruinlrt , und bei der schöner « ist der Thurm ein¬
gestürzt . Im Gasthof zur !Sonne sind alle Decken tingestürzt
und bei diesem Anlässe die HH . Staatsrath Barman und v.
Curten ziemlich verlezt worden . Ein von Stalden ( in Zermatt )
herkommender Engländer sagte mir , daß er sich unter eine Fluh
geflüchtet , während über und neben ihm die größten Steine von
den Höhen herabflogen ; es hätte gekracht wie bei Sebastopol .
Der Bote von Et . Nikolaus kam, um für beschädigte Frauens¬
personen den Arzt zu holen ; er erzählte unter Anderem , daß
der neue , Gasthof ganz eingefallen und nur nych die kleinen
Holzhäuser bewohnbar wären . -7- Dem Berichte eines Augenzeu¬
gen entnehmen wir ferner , daß die Quelle in Lenk nach der
Affaire um 7 Grad Wärme zngeaommen hatte und dreimal
reichlicher floß , aber sichtlich getrübt . Die fremden Kurgäste
waren vom größten Schrecken ergriffen , alle wollten die gemauer¬
ten Häuser verlassen und sich in kleine hölzerne «inquartiren .
Die Straße über den Simplon soll stellenweise große Risse zeigen.

Sitten , den 27 . Juli . Am meisten haben die Bezirke
Brieg und Visp gelitten . Das traurigste Bild bieten die Ge¬
meinden Et . Niklaus , Grächen , Stalden ( im Visperchal ) und
der Hauptort Vispach dar . In St . Niklaus sind die bei¬
den Wirthshäuser eingrstürzt , die Kirche ist ganz verschüttet ,
und alle Wohnungen , mit Ausnahme des Pfarr - und eines
Particularhauses , sind ganz oder theilweise zerstört . In
Grächen sind etwa zehn Gebäude umgewvrfen , in Stalden viele
Häuser beschädigt und eines zusammengelchlagen . In Vispach
fielen schon am 25 . bei den ersten Erdstößen der dritte und zweite
Stock des Gasthauses zur Sonne auf den ersten Stock hinun¬
ter , allwo sich Nationalraih Barman befand , welcher mit
den eingestürzten Trümmern auf das Erdgeschoß hinunterfirl
und mit einigen Kontusionen an Kopf und Arm davonkam .
Die beiden schönen Kirchen von Vispach sind ebenfalls einge-
stürzt . Der Anblick war furchtbar . Die ganze Beoölkerung
Vispach kampirt unter freiem Himmel , und mit Weinen und
Klagen steht sie kummervoll einer düster » Zukunft entgegen .
In St . Nikolaus wurde eine Frau schwer beschädigt , in
Grächen ein Knabe erschlagen , sonst keine Menschenopfer .
Reisende , dir Zermatt und den Riffel besucht hatten , konnten
am 26 . nur mit der größten Gefahr durchs Thal kommen ,
indem jeden Augenblick ein Hagel von Steinmaffen die Berge
hinunterrollte , welche durch die Erschütterung sich vom Boden
losgeriffen . Gastgeber Geutern von Münster wurde nahe bei
St . Niklaus von den Trümmern einer von Steinlawinen zer¬
schmetterten Scheune überdeckt und schwer verlezt , blieb jedoch
mit gebrochene « Beine am Leben. Man sagt , daß alle Quel¬
len in der Umgegend sich getrübt haben . Von Leukerbad will

man behaupten , daß die bekanntlich größtes der Heilquellen , die
St . Lorenzquelle , seit der Erschütterung in viel größerer Quan¬
tität fließe.

Sitten , den 26 . Juli . ( Sorresp . des Journ . du Gen .)
Ich komme so eben aus dem Zermattenthal am Fuße des Monte
Rosa und bin noch kaum im Stande , die schreckenerregenden
Ereignisse des 25 . und 26 . d. zu zeichnen , welche diesen Thetl
des Wallis zu zerstören drohten . Mittwoch Vormittags hatte
ich Zermatt verlassen und befand mich nebst Andern in St .
Nikolaus in der Mit « des Thals , als um I Uhr 16 Minuten
ein furchtbares Krachen in der Wtrthschaft sich hören ließ, , in
der wir uns befanden . Die Dielen stürzten ein , das Dach
folgte ; das Gleiche fand bei den Nachbarshäusern statt . Kaum
hatten wir Z -it, uns hinaus zu flüchten , aber draußen , da stand
die gewaltige Gedirgsmaffe in Bewegung . AllrS schien Leben
erhalten zu haben , ungeheure Felsblöcke stürzten uns mit donner -
ähnlichem Getöse entgegen bis Viekge . Bei unsrer Flucht stießen
wir auf vier junge Holländer ; das Pferd des Einen war durch
einen herabgestürzten Block unter ihm weggeriffrn , ihr Führer
gefährlich verwundet und zwei Sennhütten hart neben ihnen
durch Steinlawinen zerschmettert worden . Unterdessen hörten
die Erderfchütterungen nicht auf , und wir mußten daher auf
einen Zufluchtsort Bedacht nehmen . Diesen schien unS das
auf dem rechten Ufer des Bergwaffers befindliche Dörfchen
Grächen darzubieten , allein dasselbe war ebenfalls nicht ver¬
schont geblieben ; die Kirche seliest hatte einen bedeutenden Riß
erhalten , und der Glockenstuhl war umgestürzt . Dennoch wur¬
den wir vom dortigen Pfarrer aufs Freundlichste empfangen ,
passirten daselbst eine ziemlich ruhige Nacht , während auf dem
linken Ufer die Steinlawinen uNausgesezt ihr heilloses Spiel
trieben . Unter unsäglichen Beschwerden gelangten wir des fol¬
genden Tages über zerstörte Straßen nach Stalden , woselbst
alle Häuser mehr oder weniger gelitten hatten , einige sogar
» « gestürzt waren . Ein auf der Straße befindlicher Brunnen
war verschüttet , dagegen mußten mir nicht weit davon uns durch
eine Masse Koth durcharbeiten , welche durch eine Felsspalte sich
herausgewunden hatte . Dieß war das traurige Schauspiel , das
uns bis V .i « g r verfolgte . Hier hatten die bestürzten Be¬
wohner die Nacht im Freien zugebracht ; das Dorf bot einen
erbarmungswürdigen Anblick dar ; die innere Wölbung der gro¬
ßen Kirche war in das Schiff gestürzt , die Glocke mitten ent¬
zwei gebrochen . Es war ungefähr 16 Uhr 26 Minuten , als
ein unterirdischer Donner uns neuerdings aufschreckte ; es folgte
ein heftiger Stoß , und im gleichen Moment schaukelten alle
umstehenden Häuser , und ein Wasserstrahl zerriß den Boden
und verbreitete sich um uns her . Bis um 2 */r Uhr dauerten
die Erschütterungen in Zwischenräumen von 5 Minuten un¬
unterbrochen fort und verfolgten uns auf unserem Weg bis
nach Eirrre , überall mit herabstürzenden Felsen drohend . In
der ganzen Ausdehnung des von uns durchreisten Thales hat
sich der Boden gespalten , und die Riffe sind im Rhonethal bis
nach Tourtemagne zu verfolgen .

Hesse « .
Vom Main den 22 . Juli . Unseren seither so oft ge¬

prüften Winzern scheint das Jahr 1855 reichlich alles das «r -
sezea zu wollen , was frühere Jahre versäumt haben . Der
Stand des Weinstocks ist so ausgezeichnet , daß wir die Be¬
hauptung aufzustellen wagen , das heurige Gewächs wird bek
fortdauernder günstiger Witterung mit dem 1846r sowohl in
quantitativer als qualitativer Hinsicht vollkommen rivalisier «.
— Mit dem Schneiden des Korns hat man nun auch den
Anfang gemacht , und dasselbe verspricht den reichlichsten Ertrag .

Nach dem Frankfurter Journal befindet sich die Pfarr -
wittwenKasse in Darmstadt so wohl , daß künftig jede Pfarr -
« ittwe 1666 Gulden erhalten kann .

Baier « . ^ .Die » Neue Münchn . Ztg . ' bringt aus der Kornkammer
Vaierns » vom baierischen Walde ' , aus der Gegend von Würz¬
burg re. sehr günstige Bericht « über den Stand der Saaten .
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» Seit dem Jahr 1844 , berichtet sie , standen Feldfrüchte nicht
mehr so in herrlichem Segen da, wie Heuer' . — In Ober - und
Riederbäiern fällt die Kornernte sehr reich aus . An den
Kartoffeln keine Spur von Krankheit .

Lindau , den 2S . Juli . Diesen Mittag , wenige Minu¬
ten nach 1 Uhr , wurde hier ein schwaches Erdbeben gespürt .
In Bregenz , Rvrschach , Rheinrck u. s. w . soll der Stoß hef¬
tiger empfunden worden seyn. ( A. Z . )

München , den 27 . Juli . In der ersten Hälfte dieser
Woche fand der Wollnachmarkt statt , nachdem der Haüpt -
markt vier Wochen vorher gehalten wurde . Die Preise waren

gegen » voriges Jahr um I « Prozent höher , hochfeine Wolle
130 — 135 fl ., mittelfelne Bastardwolle 118 — 125 fl , geringe
Laniwolle 86 — SV fl .

Pirmasens (Rheinbaiern ) , den 2V. Juli . Gestern
Abend gegen 8 Uhr erschlug der Vliz auf der Gemarkung
von Eppenbrunn den dortig «» Schäfer RoÜ mit 35 Stück
Schafen . ( Westr . Ztg . )

Bade » .
Badischen Blättern zufolge wurde das Erdbeben vom

25 . Juli auch in Karlsruhe , Rastatt , Breisach , Waldkirch , in
Eichstetten am Kaiserstuhl , Mühlheim , Lörrach, '-Ebringen und
Oberried u . s. w. verspürt . Das vom 26 . Vormittags ist in
Frriburg wie am Tage zuvor wahrgenommen worden .

Altbreisach , den 25 . Juli . Heute Mittag , wenige
Minuten nach I Uhr , machte sich i» hiesiger Stadt «in Erd¬
stoß , auf dem Berge wie am Fuße desselben , ziemlich stark be¬
merkbar . Man fühlte und sah recht deutlich das Schwanken
von Mobilien in den Zimmern ; Einwohner sprangen ängstlich
auf ti « Straße , und Manche wollen ein eigenthümliches Geräusch
gehört haben .

Mannheim , den 2S . Juli . Die Kunde eines tragi¬
schen Vorfalls durchläuft seit heute früh die Stadt . Der ehe¬
malige Abgeordnete bei der barischen zweiten Kammer und der
Frankfurter Nationalversammlung , Fr . Bassermann , hat
durch einen Pistolenschuß feinem Leben oder, um die lezten Jahre
zu bezeichnen , feinen Qualen ein Ende gemacht . Vor wenigen
Tagen war er aus Ostende , wo er auch in dftsem Jahre Linde¬

rung seines Nerven - und Augenleidens vergeblich gesucht hatte ,
zurückgrkehrt , ein Familienfest zu begehen. Und welches I Sein
Vater , der Chef des gleichnamigen Bankhauses , bairischer Kon¬
sul , beging gestern die Jubelfeier seiner goldenen Hochzeit . Im
Kreise von fünfzig Kindern , Enkelkindern und nächsten Ange¬
hörigen erinnerte sich das würdige Jubelpaar an fünfzig Jahre
fast ungetrübten Glückes und noch schönerer Hoffnungen für
den Rest des Lebensabends . Ein prachtvolles Album hatte von
Künstlerhand Seenen des reichen Lebens der Erinnerung weihen
lassen , und Handlungen der Wohlchätigkeit die Erinnerung an
das schöne Fest auch für die Nachkommen verbürgt . Noch des
Abends freute sich das Elrernpaar auf einsamem Spaziergange
deS seltenen Glücks , welches die Vorsehung shm gegönnt hatte .
Und heute stehen ste an der Leiche ihres unglücklichen Sohnes ,
des vieldegabten , und geleiten morgen jammernd dessen Ueberreste
zur lezten Ruhestätte . Es ist doch ein wundersames Spiel um
des Menschen Leben und Glück ! Der Verstorbene war in der
lezten Zeit als alleiniger Chef der Verlagshandlung bekannt , die
seinen Namen führt und eine Reihe bedeutsamer Werke zu Tag «
förderte . Das lezte , was die Presse verließ , war der zweite
Theil von Or . Kuno Fischers Geschichte der Philosophie ( Leib-
nih und seine Schule ) . (Schw . M .)

Afrika
Nach Briefen aus Tunis vom 8 . d. M . hat der neue

Bey di« Mitglieder der Deputation , die der verstorbene Bty
zu « Kaiser der Franzosen gesandt hatte , bei ihrer Rückkehr sehr
schlecht empfangen . Mehr « , andere Personen , die in hoher
Gunst beim verstorbenen Bry standen , wurden verhaftet und
ihrer Seolle » und Güter beraubt . Demselben Schreiben zufolge
» « 'ein Theil der Verstärkungen , die der Bey nach Kvnstanti -

noprl sende«; schon unterwegs . — Dt « Bevölkerung der Regent¬

schaft von Tripolis haben sich gegen ihren Pascha erhoben . Eie
beklagen sich über die Tyrannei , die auf ihnen liegt , und ver¬
langen ihre ehemaligen Souveräns , die Karamanli , zurück .

Marseille , den 21 . Juli . Die Araber des Pascha -
liks Tripolis haben sich empört . Ein türkisches Truppenkorps ,
welches gegen ste. geschickt worden war , wurde mit einem Ver¬
luste von 1700 bis 260 « Mann von den Aufständischen nach
der Stadt zurückgetrieden .

Marseille , den 23 . Juli . Ein wie es scheint bedeu¬
tender Aufstand ist zu Tunis ausgebrochen . Der französische
Dampfaviso Daim langte ain - 18 . za Malta an , um Truppen -
beistand für den Bey zu fordern .

Württembergiscke Ehvouik .
Stuttgart , den 30. Jnlr . Seine Majestät der Kö¬

nig sind gestern Nachmittag mit Jvrer Majestät der Köni¬
gin der Niederlande in erwünschtestem Wohlftyn von Ba¬
den hier eingetroffen . (St . A . )

^ Stuttgart , den 31 . Juli . Die gestern Nachmittag zum
Besuche am kiesigen Hofe hier angelavgte Gboßberzogin Wittwe
von Sachsen -Weimar ist eine Schwester deS Kaisers Nikolaus und
der ersten Gemahlin unseres Königs , der unvergeßlichen Königin
Katharina von Württemberg . Sie wird einige Tage hier verwei¬
len , wie auch ihre Nickte , die vorgestern hier angelaugte Königin
der Niederlande , deßhalb ihre Weiterreise verschoben hat . — Post¬
rath Kapp ist ' dieser Tage als Vertreter Württembergs bei den
am 1 . August zu Wien beginnenden Konferenzen des deutsch -öftrei -
chischen Postvereins abgereist , bei welchen man dirßmal versuchen
wird , ein ähnliches Ucbereiukommeu über ein gleichmäßiges nach
Rayons abgetheiltes Porto für die Fahrpostseodungen für das
ganze Postvereinsgebiet zu treffen , wie es hinsichtlich der Briefpost -
sendungeu bereit « besteht . — Die ' Kammer der Standesbcrren hielt
heut « «dre 130. Sizung . Bei Berathung des Kriegsetats wies
der Berichterstatter Generalmajor v . Baur darauf hin , daß der
Betrag dieses Etats in Hannover um jährliche 786,798 fl . und im
Königreich Sachsen um jährliche 605,581 fl . höher »st als in Würt¬
temberg , während Hannover nur eine Matrikulardevöikerung von
1,305,351 und Sachsen von nur 1,200,000 Seelen , Württemberg
aber eine solche von 1,395,462 Seelen und noch überdieß die Ver¬
pflichtung hat , den dritten Theil der 20,000 Mann starken Besa -
zung der Bundesfestung Ulm zu stellen . Es wurden daher hier
auch die Pferdegeldsentschädigungen für di« berittenen Offiziere,
die volle Exigenz für den Generalquartiermeisterstab , den Brigade -
stab der Artillerie , die 50,000 fl . für Kasernenbauten in Ludwigs -
barg und andere von der 2len Kammer vorgenommenen Abzüge
verwiüigt .

Stuttgart . Gefärbt « ClevnerTrauben finden sich seit Sonn¬
tag am Hause des Herrn Erzgteßers W . Pelargus vor dem Wil -
helmsthor . . . tN . T . )

Schwarzwälder Sängerfest rn Rottweil am 26 .
August d . 3 . Der deutsche Männergesang , der sich seit Jahren
in allen deutschen Gauen Bahn gebrochen , hat auch in Württem¬
berg durch den vor L Jahren gegründeten Schwäbischen Sänger¬
bund eine würdige , nach Innen und Aussen stets zunehmende Ver¬
tretung gefunden . Zeuge dessen sind Die jährlichen großen , und in
kleinerem Rahmen die Hartikularliederfeste , welche in verschiedenen
Thrilen des Landes stets mit lohnendem Erfolg abgehalten worden
find . Aber gewisse Theile Württembergs stad de, ihrer örtlichen
Lage und Be,chaffeuheit nicht in den Stand gesezt , sich ohne grö¬
ßere Kosten und Opfer bei solchen Festen in erwünschtem Maß zu
betheil,gen r unter diese Gegenden des Landes rechnen wir vorzugs¬
weise den Schwarzwald . Jedoch wird auch in diesem Kreise nichts
unterlassen , was dem Mänuergesavg zur Pflege dienen kann . Um
so mehr wird schon längst ras Bedürfniß gefühlt , ein « Bereinigung
oller Schwarzwälder Sänger zu einem heiteren Feste je früher desto
besser zu erzielen , und diese Bereinigvng soll sich durch den Ein¬
fluß achtbarer Männer Rottweils und dessen Umgebung unter der
Leitung des Herrn Musikdirektors Heim noch diesen Sommer ,
und zwar nächsten Monat den 26 . August , verwirklichen . Wir
schmeicheln uns mit der Hoffnung , daß dieser Aufruf , der die Be¬
deutung einer freundschaftlichen Einladung an Nah und Fern ha¬
ben soll , in der Seele jede « Schwarzwälder « in Württemberg und
Baden lebenlßgen Widerhall finset , und verknöpfen damit den
Wunsch , auch Vereine aus den inneren Markungen des Landes als
willkommene Gäste und Theilaehmer an unserem Feste begrüßen
zu können .

( Mit dem heutigen Schwarzwälder Voten werden drei Beilagen

ausgegrden .)

Redigirt , gedruckt und verlegt von Wilh . Brau deck er .
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